
Zum Schluß möchten WI1Ir ausdruücklic darauf hinweisen, daß sich dies Werk keines-
WeB8S 1n erster Linie den Fachmann wendet, obwohl uch viıel daraus lernen
kann. de Vaux Sschreı einen ausgezeichneten, gut verständlichen Stil, der uch
1n der deutschenÜbersetzung urchscheint. Die Liekture des Buches wIıird darum Nn1ıe-
mals Jangweilig, sicher uch deswegen, weiıl das Schri1i  1ild uUure keine ubnotien
gestOrt WIrd. aiur ST nde der beiden an e1n umfassendes Literatiur-
verzeichnıis, das jedem dıenen kann, der weltergehende nIiIormatiıion SUC. Wer
dagegen 1ne rasche Antwort auftf 1NnNne estimmte wunscht, wIird dankbar das

Lung fur das erstandnıs des en Testamentes un Se1 darum besonders den
bnel  Y  altıge LLchworfiverzeichnis benutzen. omı! ist das Buch 1ne echte e  erel-
Ordensleuten empfohlen, denen Herzenssache seın mußte, mi1t der eiligen Schrift
iIımmer verirauter werden. Heinemann

VILI-Y  . iıchael mıl Die ıN ıhrer Welt CUui=-
sche Bearbeitung VO  5 Walter Uhsadel Konstanz 1964 TYT1edr1 ahn Verlag.
384 1Ca% dd,— .
Das prächtig ausgestatteie Buch ist 1ne Kurzfassung des fünfbändigen Werkes
The Illustrate OR of ihe Library, das 1ın den Jahren 55—19 VO:  5
israelischen Gelehrten herausgegeben wurde. In kurzen bschnitten werden, nach
einigen bıbliographischen Vorbemerkungen, edeutsame pisoden d us den einzel-
N&  5 protokanonis  en TYT1ıLien des en Testamentes nacherzählt und ın Wort un
1ild kulturgeschichtlich kommentiert. AT di1esem kulturgeschichtlichen OmMmMentar
1e: der Nachdruck un untfier dieser Rucksicht wurden auch die mehr als 350 vier-
arbigen, melst gut elungenen Abbi  ungen ausgewählt, die den ext ausgezeichnet
illustrieren. Auch das Neue Testament WIrd autf diese Weise behandelt. amı sind
Vorzüge un! e1lle des es schon angedeutet. Den Veriassern gelingt C
das rel|  altige ater1ı1a. der rchäologie un die Kennifinis der Ges: des
en Orıiıents geschickt AA  e Erklärung einzelner Dschnitte der auszuwerten,
die Beschränkung auf dieses atfer1la. bringt ber auch mi1t S1' daß die ZeN-
tralen nliegen der rıften, die eigentlich 1S! OTS! praktıs nıcht
Wort kommen. omı1 ist das Buch wohl eın brauchbares Hilfsmittel, den 7Z@e11= un:!
kulturgeschichtlichen Hintergrund der i1blischen T1ıiten kennenzulernen, keines-
wegs ber eın erschöpfender ommMentar Z Buch der ucher, wıie unNs der Um-
schla des es glauben machen mO
Die bersetzung VO  } Uhsadel 181 gut, raphische ufmachung und TUC!| des

besonders auTf den etztenes ausgezeichnet, VO  - einigen TU  ehlern,
Seliten abgesehen 250 ıld STa Bihd; 380) er STa Nobler; 384 IM
Amarna STa I Anama, ell el-Mutesellim STa Mntesselim, Le DIU paretl
Stia La plu paretl) Wir könnten unNns vorstellen, daß gerade ın den prech-
zıiımmern der Klostier das Buch einen guten weck erIullen köonnte Heinemann

Seine ede geschah MT Einübung 1n das Alte Testament. Hrsg. VO  5
Ta München 1965 Manz Verlag. 686 L J0,— .
ES besteht kein Z weilfel daran, daß das für viele riısten, Ordensleute nicht
ausgeNomMmMen, ıne terra incognita geworden ist. chlagworte w1ie „Gesetz und
Freiheit“, „Verheißung un! Erfüllung“ „CGrott der ache un ott der Liebe“,gewandt auf die beiden eijle der hl Schrifft, en nıcht weni1g dazu beigetragen,das abzuwerten. Auf der anderen elte ist viel uter vorhanden, hler
einen Wandel herbeizuführen Dazu bedarf allerdings eines achkundigen Fuh-
rerS, denn der Weg diesem Ziel ist muhsam. In dieser Situation greift INa  @} mit
Interesse einem Buch, das sich OTrg!  mM'  n hat, die als uberno. gelftendenT1ITien des füur die Menschen unserer Zeit auiIzus  usseln un!| über die reine
Wissensvermittlung hinaus Weisung un:! Geleit für den Umgang m1T dem Buch der
er geben 1ele Autoren Aaus dem IN=- un! Ausland, darunter ekanntie 1ıbel-
WwW1ıssens  afitler Grollenberg, GTroß, Haag, er, S cheildenberger) SOWI1e eın evangelischer Miskotte) un! eın jüdischer Ge-
ehrter Pr1)Js) en eiträge diesem Buch beigesteuert, die je nach emaftl.
un!: Veranlagung der Verfasser sachlich informierend der mehr auf die konkre-
ten. Bedürifnisse der Leser zugeschnitten Sind. Die einzelnen uIsatze kreisen
acht verschliedene Themen, cdie ın den Kapitelüberschriften angedeutet werden. Es
ist nıer nıcht möglıich, jeden Beitrag würdigen, koöonnen 1LUFr einige Hinweise
gegeben werden, die den Reichtum des es iıchtbar machen.
Das erstie Kapitel „Vom Neuen Testament ZU en Testament“ will nachweisen,daß das auch fUur den Menschen 1m Neuen und keineswegs uUuberhno 1ST. SO1I1-
dern viele Fragen iıhn tellen hat, VO  ; deren Beantwortung die Gestaltung
seiner christlichen Glaubensexistenz wesentlich abhängt Der Beitrag VO  5 Wr e1s
„Der Gottesspruch VO. Sinal“ WITF. n selner gekuünstelten Sprache leider eiwas
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verschwommen. Warum sagt der Verfifasser nicht, daß Cdie VO  w ıhm verwendete un:!
manchem Leser sicher eltsam erscheinende Biıbelüberseizung VOo  5 er tammt?
Ist S1e nNniıer überhaupt Platz? Das zweite Kapitel 99  otwendige Orlientierung“
bringt nach einer sehr knappen Darstellun. der Ges sraels von J Schilden-
berger einen umfangreichen Aufsatz über die als Mens  enwort un (Sottes-
WwoOort. Dieser Beıtrag VO  = Haag erfüllt 1n mustergültiger Weise das nlıegen des
uches, weil 1ne VO Sachwissen 1n einem klaren, verständlichen un auch
ansprechenden Gewand blıetet. Das dritte Kapitel „Jahwe un:! Israel“ behandelt
das wichtige ema des Bundes, der rundlage un alttestamentlicher Re-
l1ig1ıon. Den schwlerigen Fragen der Urgeschichte, die besonders häufig 1G0vVer-
ständnıssen ausgesetzt 1StT, geht das vierte Kapitel „Das Buch ‚Im Anfang‘“ nach
Auf den Siıinn un die OTS der einzelnen Berichte en bDbesonders die Be1l-
ra VO  ; Koch „Die Glaubwürdigkeit der Urgeschichte“ und VO  5 Junker „Das
Zeugnis des VO.  - der öpIung“ e1In. Das fünite Kapitel „Die Propheten Israels“
befaßt sich hauptsä mit dem Messlanlsmus. TOD erklärt 1ın seinem
Au{fsaftz die schonsten un! 1ı1eisien mess]lanischen extie des A die vier (zofites-
knecht-Lieder des eutero-Isa]Jas, un nımmt el den VO:  5 der ors  U
aufgeworfenen Troblemen ın abgewogener Weise e  un Das sechste Kapitel

Des es Davıds, des Sohnes Abrahams leıtet angsam 1n die 1E U-

testamentliche ST üuber. Schubert macht mi1t Begri{fT, Wesen un! es der
jüdis  en Apokalypti bekannt, die dem modernen Menschen besonders Trem!| —
scheint. Bedeutung un renzen der alttestamentlichen DIer er 1n einem
xlar gegliederten Au{fsatz Schildenberger. Die Ges sraels ist DIis 1n die
moderne Z.eit W}  ® Leiden un!: Katastrophen gekennzeichne gewesSsen. Das siebte
Kapitel nDa‚ eın Volk, einsam ist versucht, dieser Tatsache eın weni1g
nachzugehen, wobei der 1n üunchen wirkende üdische Dozent r1]S einige M1ıß-
verständnisse au  arı die Se11 Jahrhundertien das erhältnis VO  5 Trısten un! J u-
den elasten. Das leiztie Kapitel „Umgang mi1t dem en Testament“ will die WKr-
gebnisse der wissenschaf{tli:  en OorSs  un weni1gstiens 1n einigen Punkten Tfüur den
Menschen VO eutfe auswerten. Z wel praktische Beispiele einer Meditation und
Predigt u  ..  ber einen alttestamentlichen ext zeigen, daß ıne uchtbare es!  aftl-
gung m11 dem durchaus möOöglich 1sSt
Das etiwas unhandliche Buch kann ıne WITL. auftf dem Weg einem
besseren erstandnıs des sSe1in. Vielleicht durch 1ne bessere bstimmun.|
der einzelnen eıtrage aufeinander die innere eschlossenhe! noch gewiınnen
konnen. Bedauerlich ist das Fehlen elines Abkürzungsverzeichnisses der 1blıschen

werke. er soll eın der Theologıe un: kxegese unkundiger Leser wI1ssen, daßer, der oft zit.lerten exegetischen un theologischen Zeitschriıiften un andard-

mit den Formeln Deut, DL un immer asselDe fünite Buch Moses gemeint 1StT,
woher so1l wIl1ssen, Was sich hınter den Abkürzungen ThW, RG' ThRS,
TRLZA, nNChB, ICS und hinter den orten oma 233, Megilla 10b verbirgt? Da dıie
einzelnen Kapitelüberschriften un die 1te der einzelnen eıtrage nicht immer
eindeutlg Rückschluss autf den wirklichen Inhalt zulassen, WAare auch eın Sach-
register nde des uches sehr nutzlich BEWESECNH. Das es Sind ber 1U Be-
anstandungen an Die des ebotenen ist erstaunlich, un:! WwWer sich
grün: ın die Schätze des es vertlieit, kann uüuber Te hinaus daraus
chöpfen und anderen davon mitteilen. Heinemann

Bıbel UN zeitgemäßer laube and es Testament. Hrsg. VO:  - Kurt
Klosterneuburg 1965 Klosterneuburger Buch- un! Kunstverlag.

310 1 28,80
Wenn die anl der veröffentlichten er einem estimmten ema eın

aßstab fUur das Interesse der Öffentlichkeit 1St, dann MU. dieverlässiger
hl Schri{fit este. Se1IN. Auch dieses Buch ist w1ıe das ben angezeigte ein
ammelband mi1t Beiträge verschiedener Autforen. Herausgewachsen aus einer VOor-
tragsreihe inlu« Priestier und theologisch Vorgebildete über das ema 9  es estia-
ment un! zeitgemäßer Glaube' wilil NVACHT em 39den NSpPpruchsvollen Menschen
der eutigen e1t 1n wissenscha{itlicher edlichkeit einem Glauben führen, den
VOoOrT seinem Gewissen verantworten kann'  “  E ntsprechend dieser Zielsetzung wurden
1n erster Linie So. eitrage ausgewählt, deren emaftl. 1n den etizten Jahr-
ehnten 1 Mittelpunkt der Auseinandersetzungen STAanN!

einem überaus klaren Trüke. „Das Werden der pentateu-
ischen Überlieferung“

amp beschreibt 1n
9 w1ıe S1ie eutfe VO:  5 den meilistien Bibelwissenschaftlern

gesehen wird. Unumstritten i1st diese Deutiung allerdings nicht, w1ıe T5ST. kuürzlich wl1le-
der dıie Auslassungen VO  5 @1} gezeigt en (vgl. Theologie der N-
wart 1965), Hefit T un! theologisch-praktische Quartalschrift (Linz) 113
(1965) 70—177) Der 1ın den Fragen der biblischen Urgeschichte sehr ewandertfe
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